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Deutſchland. 


Berlin. Wahrend des mobilen Zuſtan⸗ 
des der Armee wird, wie berens angedeutet, 
der König ſich an der Ep.ge derſelben ſtellen. 
Als Commandirende der einzelnen Armeetorps 
bezeichurt man General v. Bonin für das (.; 
den Befehl über das 2. würde ter Kronprinz 
übernehmen, das 3. General -Lienſenant von 
Mannſtein, das 4. General v. Schack, das 3. 
General v. Steinmetz, das 6. General v. Mu⸗ 
tire, das 7. General Vogel v. Falkenſtein und 
das 8. General Herwarth v. Bittenfeld. Das 
Oberkommando uber die in Schleſien zu kon— 
centrirenden drei Armercorps (Garde, 5. und 6.) 
würde dem Prinzen Friedrich Carl übertragen 
werden. 

Den Zeitungs» Redaktionen iſt ofſtziell 
vom Miniſterium des Innern angekuͤndigt wor: 
den, daß fie bei der Mittheilung von Nachrich— 
ten vom Kriegsſchauplatz die erferderliche Bor: 
ſicht zu üben haben. Um ihnen aber zugleich 
die Moögkichkcit guter und ſicherer Nachrichten 
zu geben, iſt das Druckſchriften-Bürcau, das 
unter Leitung des Landraths z. D. v. Schröiter 
ſteht, ermächtigt worden, die aus dem Genecral⸗ 
Rab kommenden Nachrichten zuſammenzuſtellen 
und den Zeitungen zugehen zu laſſen. 

Die Stimmung der Haupiſtadt il noch 
ſehr erregt, und die Boͤrſe wurde am 14. durch 
die verſchiedenſten Geruchte fieberhaft bewegt. 
Man wollte wiſſen, daß die Einziehung von 
Landwehrmannſchaſten auf 14 Tage juspendirt 
ſei, und daß den verſchiedenen Truppenthtilen 
der Befehl zugegangen jet, für den Augenblick 
in ihren Quartieren ſtehen zu bleiben. Sodann 
erneuerten ſich die Gerüchte über den Verkauf 
Venetien. In Bezug hierauf können wir als 
begründen bemerken, daß in den Kreiſen, welche 
der engliſchen Geſandtſchaft nahe ſteben, noch 
immer großes Gewicht auf die in Wien ge⸗ 
jührten Verhandlungen über dieſe Angelegen⸗ 
heit gelegt wird. Nach den Wieuer Berichten 
it jedoch an ein fulched Ueberlaſſen Venetieus 
ittzt ſo wenig als früher zu denken. Man 


glaubt dort der Stellung im Feſtungs-Viereck 


ſo ſicher zu ſein, daß man Italien mit einer 
geringeren Armee in Schach halten und die 
Hauptkraſt gegen Preußen wenden kann. Sta: 
lieniſccen Berichten zuſolge iſt zu erwarten, daß 
Garibaldi den Kampf eroͤffnen und eine Fries 
geriſche Thätigkeit wic im Jahre 1859 ausüben 
wird. Nach tiner Wiener Depeiche der „B. B. 3.“ 
vom 14. d. M. ſoll der preußiſche Geſandte 
Baron Werther gewillt fein, Wien zu verlaſſen, 
weil der Landespraͤſident Colieredo und der 
Buͤrgermeiſter von Wien einen Anfruf zur Bil- 
dung eines Wiener Freiwilligencorps erlaſſen 
haben. Die „Frankfuxter Poſtug.“ entbält ein 
Wiener Tel gramm, wonach Trie fer Berichte 
das Außlaufen der itolteviſchen Flotte unter 
General Vacca aus Jarante und die Auſſtellung 
detſelben zwiſchen Ancona und den dalmatini⸗ 
ſchen Inſeln melden. In Bezug auf unjere 


günſtigere Wendung genommen haben. 


inneren Verhältniſſe haben wir noch zu bemer 
ken, daß die Folgen, weiche die Mobiliſirung! 
der Reſetviſten und Landwehrleute fir die ar— 
beitenden Klaſſen gehabt haben und noch haben 
werden, in jungſter Zeit in ernjte Erwägung 
gezogen worden ſind. Man iſt dabei auf Er⸗ 


gedniſſe geſtoßen, welche eine tiefe Wirkung 


üben müſſen, und wenn der Krieg ſich noch ver— 
meiden ließe, ſo würde dieſe Betrachtung ge— 
wiß den Grund dazu legen. Beiſpieloweiſe 
fuhren wir an, daß in Folge der Stockung von 
Neubauten in Berlin die meiſten Ziegeleien der 
Umgegend ihre Arbeit eingeliellt haben. In der 
Nähe von Königs Wuſterbauſen ſind dadurch 
4000 Arbeiter brodlos geworden, welche jetzt 
Arbeit ſuchen und nur ſchwer finden. Wir 
werden ſonach in ahnliche Zuſtände geratben, 
wie im Jahre 1848. — Nach der „St. A. C.“ 
iſt die Nachricht verbreitet, der Ausmarſch des 
zweiten Garderegiments ſei ſiſtirt und die alte. 
ren Jahrgänge der Landwehr würden zurückge⸗ 
ſtellt. An der Börie wollte man wiſſen, Bene: 
tien würde für 800 Millionen Gulden an Ila⸗ 
lien abgetreten werden. Ferner wurde berichtet, 
daß der Staatsſchatz von jenen. Eilberbeftäns 
den 10 Millionen an die Bank zur Deckung einer 
vermehrten Notenemmiſſion ausgegeben habe. 
Die „B. und H. 3.“ drückt die Hoffuung aus. 
daß die friedlichen Hoffnungen der Börſe ſich 
bewahrheiten möchten; wie ihr geſagt werde, 


würden aber noch bis zur Stunde Geſtellungs⸗ 


ordres an altere Landwehrmänner ausgetheilt. 
Die Siſtirung des Ausmarſches eines Truppen⸗ 
theils konne auf einer veränderten Dislokation 
beruhen. 


Wie die „B. B.,.“ bört, ſollen die Rü⸗ 
ſtungen nun auch auf die Marine ausgedehnt 
werden. Auch über die Aufttellung der Trup⸗ 
pen ſoll ein definttiver Beſchluß grfaßt fein. 
Von Hannover will man die Unterſtellung der 
hanndverſchen Truppen unter die Oberleitung 
Preußens als Garantie ſordern. Die Stel⸗ 
lung Hannovers zu Preußen ſoll überhaupt eine 
Ge⸗ 
Oeſter⸗ 
Venctien für 


richte der verſchiedenſſen Art laufen. 
reich ſoll eingewilligt haben, 
800 Mill. Gulden abzutreten. 


Die Gerüchte von Verhandlungen zwiſchen 
Oeſierreich und Italien, welche eine E:nigung 
in Ausſicht ſtellen ſollten, erweiſen ſich, wie die 
„B. B. 3.“ ſchreibt, unmer mehr als müſſige 
Erfindungen. Wie die Sachen liegen, iſt eine 
Einigung undenkbur, deun Oeſterrech kann nicht 
ganz Venetien opfern, und Italien kann ſich 
nicht mit einem Theile begnügen; jenes wurde 
feiner militäriſchen, dieſes ſeiner nationalen Ebre 
eine unheilbare Wunde ſchlagen. Nach allen 
Nachrichten iſt die öſterreichiſche Regierung auch 
zu nichts weniger, als zu Konzeſſtonen geneigt. 
Am Wiener Hofe herrſcht, wie in der Armee, 
eine ſehr kriegeriſtbe Stimmung. Die aus 
Augsburg telegraphirte Na bricht daß in Ber 
netien blos vier und eine halbe Diviſien blei⸗ 


Inſertionsgebühren für die dreigeſpaltene 
Korpuszeile oder deren Raum 1¼ Sgr. 
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ben, if abgefchmackt, denn im tiefſten Frieden 
hält Oecſterreich dort 12 bis 14 Diwiſionen. 

Ein Sonntag Abend ausgegebenes Extra- 
blatt des „Staats-Anzeigers“ enthält die bee 
reits erwartete Verordnung über die vertrags— 
mäßigen Zinſen vom 11. Mai 1866: Wir Wil⸗ 
helm ꝛc. verordnen auf Grund des Art. 63 der 
Verfaſſungs-Urkunde vom 31. Januar 1850, 
auf den Antrag Unſeres Staateminiſteriums, 
was folgt: § 1. Die beſtebenden Beſchränkun⸗ 
gen des verlragsmäßtgen Zusſatzes und der 
Hohe der Conventionalſtraſen, welche ſtatt der 
Zinſen für den Fall der zur Leflimmten Zeit 
nicht erfolgenden Rückzahlung eines Dariehns 
bedungen werden, ſind für Tarlehne, zu deren 
Sicherheit nicht unbewegliches Eigentbum vers 
piändet wird, aufgehoben. Dergleichen Dar: 
lehne kann der Schuldner, auch wenn ein ſpä⸗ 
terer Zahlungstermin verabredet iſt, jederzeit 
kuͤndigen, und nach Ublauf einer dreimonatli— 
chen Friſt zurückzahlen, feiern der Zinsfah oder 
die Conventionalſtrafe 6 pCt. überneigt. 8 2. 
Wird die Zahlung eines ſolchen Capitals — 
8 1 — verzögert, fo bleibt, wenn ein höherer, 
als der für Zogerungszinſen beſtehende Zinsſatz 
bedungen war, dieſer höhere Zinsſatz auch für 
die Zoͤgerungszinſen maßgebend. § 3. Die pri⸗ 
vatrechtlichen Beſtimmungen in Anſehung der 
Zinſen von Zinſen und die fur die gewerblichen 
Pfandleih-Anſtalten gegebenen Vorſchriften wer⸗ 
den ducch dieſes Geſes nicht geändert. 8 4. 
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer 
Verkündigung in Wirkſamkeit. Urkundlich ꝛc. 

Der „Staatsanzeiger“ enthält, eine Ver⸗ 
ordnung, das Verbot der Veräußerung von 
Geſchützen u. dgl. betreffend. Es heißt darin: 
Wer ohne beſondere ſchriftliche Genehmigung 
unſeres Kriegsminiſteriums Geſchütze, Geſchüg⸗ 
blöde oder Munition, weile für Geſchütze br 
ſtimmt, oder zum Kriegsgebrauch beſlimmte 
Handfeuerwaffen veräußert, wird mit Gefaͤng⸗ 
niß bis zu zwei Jahren beſtraft. Dieſelde 
Strafe hat auch derjenige verwirkt, welcher 
einen über ſolche Gegenſlände vor der Publika- 
tion dieſer Verordnung abgeſchloſſenen. Veräu— 
ßerungsvertrag ohne die ſchriftliche Genehmi⸗ 
gund des Kriegsminiſters durch Uebergabe er 
füln. Dieſe Verordnung tritt für den ganzen 
Umfang unferer Monarchie mit dem Tage in 
Kraft, an welchem das ſie enthaltende Stück 
der Geſetzſammlung in der Haupiſtadt Berlin 
ausgegeben wird, 

Die Gerüchte von einer ruſſiſchen Suters 
vention werden bekanntlich als unbegründet be⸗ 
zeichnet. Ein durch den ruſſiſchen General Für⸗ 
ſten Witigenſtein Sr. Majeſtat dem Könige 
überreichtes Privatſchreiben des Kaiſers Alexan⸗ 
der ſoll jedoch allerdings noch verſucht baben, 
dem Frieden eine Chance offen zu hallen. 

Man ſchreibt der „N. Frankfurter, Ztg.“: 
„Aus ſehr brachtenewerther Quelle wird uns 
mitnetheilt, daß Rothſchild der preußiſchen Mer 
gierung eine Anleihe nicht unbedingt verſagt, 
ſondern nur die Bedingung geſtellt, daß der 


Konig und die Agnaten perjönlich als Bürgen ! zunächſt an das wiener Kabinet gewandt ha- 5,000 Thlr.; dagegen hatte dieſelbe am 13. 


ein 
die Genehmigung nicht ertheilt hat. 

ien, 12. Mai. ie geſtrige „Wiener 
tg.“ enthielt Abancements in der Armer und 
eine Verfügung, welche den Eirtritt von Frei⸗ 
willigen in die Armee, ohne die geſetzliche achte 
jährige Capitulation, blos mit der Dienſtper⸗ 
pflichtung für die Dauer des Bedarfs, geſtartet, 
d. h. indirekt dazu auffordert. Das für die 
einzelnen Waffengattungen vorgeſchriebene Dei: 
nimal⸗Körpermaß iſt um 1 Wiener Zoll herab⸗ 
geſetzt. Jeder aſſentirte Freiwillige erhält ein 
Handgeld, der Wachtmeiſter oder Feldwebel von 
25 Fl., der Führer oder Corporal von 20 Fl., 
der ſonſt gediente Mann von 15 Fl., jeder an⸗ 
dere von 10 Fl. Jünglinge der gebildeten 
Stände und Beamte der landesfürſtlichen Bor 
börden können als Cadetten eintreten. Ber 
vorkommenden Beförderungen find die Freiwilli⸗ 
gen beſonders zu berückſichtigen. Mehr als 
8000 Pferde find bereits zur Completirung der 
Cavallerie der Nordarmee erpedirt. Die Felde 
bäckereien und Feldſpitäler find vollſtändig or⸗ 
ganiſirt. 

Nach zuverlaͤſſigen Nachrichten werden ſeit 
den 11. d. M. von Wien geſchloſſene Truppeu⸗ 
körper nad Norden transportirt. Die plans 
mäßige Beförderung von Truppen zu Concen⸗ 
lrationen an der preußiſchen Grenze iſt damit 
begonnen. Die Armee⸗ und Corpsſtäbe find 
formirt. Feldzeugmeiſter Benedeck iſt am 12. 
in Wien eingetroffen. 

Graf Mülinen (von der öſterreichiſchen 
Botſchaft in paris) iſt hier eifrig beſtrebt, die 
Hoffnungen auf Frankreich zu beſtärken. Er 
hat laut und in der augenſcheinlichſten Abſicht, 
daß fein Wort recht weit verbreitet werde, er— 
klaͤrt: „Kaiſer Napoleon wird ſich in letzter 
Stunde als Oeſterreichs Bundesgenoſſe bewähs 
ren: er kann und wird eine Vergrößerung 
Preußens nicht wollen.“ (2) 


Italien. 


Florenz. In ganz Italien herrſcht eine 
wahre Kriegsbegeiſterung. Alle Welt läßt ſich 
anwerben, es giebt keine Arbeiter, keine Setzer, 
keine Schneider, keine Tiſchler mehr. Man 
drängt ſich zu den Garibaldiſchen Bataillonen. 
Sobald der General Caprera verläßt, iſt der 
Ausbruch des Krieges da. Die Unterhandlun⸗ 
gen zwiſchen dem Könige und Garibaldi find 
in der letzten Zeit durch den Königlichen Or— 
donnanz⸗Offtzier Trezii vermittelt worden. Der⸗ 
ſelbe iſt ſo eben wieder auf dem ihm ſpeziell 
zur Verfugung geſtellten Dampfboote nach Ca⸗ 
prera abgereiſt, um dem General das Dekret 
über das Freikorps zu überbringen. Die Frei— 
willigen werden möglichſt nach den Traditionen 
von 1859 organiſirt und erhalten namentlich 
wieder das klaſſiſche rothe Hemd als Uniform. 
Bertani wird, wie damals, als Arzt in das 
Corps eintreten. Die Stärke deſſelben beträgt 
vorläufig 20.000 Maun mit 250 Guiden und 
zwei Bergbatterien. Der König wird am 15. 
d. nach Piacenza abreiſen und dort ſein Haupt⸗ 
quartier nehmen. Man erwartet allgemein den 
Ausbruch des Kriegs noch vor Ende dieſes 
Monats. Italien kann nicht mehr zuruͤck, es 
ſei denn, daß eine divlomatiſcbe Löſung der 
Lenetianiſchen Frage gefunden werde. 


Frankreich. 


Paris, 12. Mai. In Beziehung auf 
die brennende deutſche Frage iſt man heute in 
gewiſſen finanziellen und offiziellen Kreiſen der 
Meinung, daß die Arıfia bereits ihren Höher 
punkt überſchritten habe. Der Congreßplan 
ſoll Fortſchritte machen, indem Frankreich, den 
engliſchen und ruſſiſchen Vorſtelungen weichend, 
jetzt ſeine Zuflimmung gegeben, mit einer ge⸗ 
meinſamen Vermitteln tbatſächllch den An⸗ 
fang zu machen. Die drei Machte ſollen ſich 
74 u% i 


en Selbſtverſtändlich bezieht ſich dies auf den, nicht um die Abtretung Venetiens zu vee⸗ 
nleihe, zu welcher die Landesvertretung langen, ſondern um die Anfrage zu ſiellen, ob 


Oeſterrtich die Aufgabe eine friedlichen Ber: 
ſtaͤndigung mit Italien einem europaiſchen Areo⸗ 
pag vorzulegen geneiet ſei. Eine bejahende 
Antwort auf dieſe Frage ſei allerdings faſt 
gleichbedeutend mit der Abtretung Venctiens 
So weil ſchreint die Angelegenheit aber noch 
nicht vorgeruͤckt zu ſein. 
Dänemark. 

Es zirkulirt das Gerücht, daß zwiſchen 
Danemark und Oeſterreich ein Bündniß abge⸗ 
ſchloſſen ſei. 

Zufolge direkten Nachrichten aus Kopen— 
hagen bat die daniſche Regierung den Befebl 
ertheilt, die Kriegsflotte auszuruſten. 


Lokales und Provinzielles. 

Inowracla w. Da unterm 5. d. M. die 
Mobilmachung des Heeres angeordnet iſt, jo 
hat jeder Wehrpflichtige, welcher ſeinen bishe— 
rigen Wohnort verläßt, ſeine bisherige Ortsbe— 
horde alsbald von dem neuen Aufenthalt der: 
geſtalt zu unterrichten, daß eine Einbeorderung 
ihn ſicher und rechtzeitig erreiche. Gegen Wehr— 
pflichtige, welche dies verſaumen, wird die line 
terſuchung wegen Entziehung der Wehrpflicht 
bei Eintritt einer Mobilmachung eingeleitet 
und deren kriegsrechtliche Beſtrafung zur Zeit 
nach aller Strenge des Geſetzes erfolgen. Uebri— 
gens erlöſchen mit der Mobilmachung alle 
Ausſtandsbewilligungen auch für die, welche 
behufs der Ausbildung in Kunſt und Gewerbe 
ſich auf Reiſen begeben, wobei zu bemerken, 
daß kein mobiliſirter Truppentbeil einjährige 
Freiwillige annehmen darf. (Der „Staatsan— 
ziger“ v. 15. d. ruft die Erſatz⸗Truppentheiles⸗ 
ſämmtlicher Waffen auf und ermächtigt dazu, 
Freiwillige emjahriger wie dreijähriger Dienſt— 
zeit in unbeſchränkter Zahl jetzt einzuſtelten. 

— Die unter Danzig gebrachte Notiz, 
daß der Andrang zu der Sparkaſſe behufs Rück⸗ 
forderung der Einlagen in dieſen Tagen ſehr 
groß geweſen, vera tlaßt uns ähnliche Verhäli⸗ 
niſſe am hieſigen Orte nicht unerwahnt zu laſ— 
ſen. Auch hier hat die Kriegsbeſorgniß zu 
maſſenhafter Kündigung, nachentlich der Einla⸗ 
gen bis zu 50 Thlr. bei der Kreisſparkaſſe ges 
führt, und halten wir es für unſere Pflicht vor 
kopfloſer Furcht und Uebereilung eruſtlich 
zu warnen. Noch iſt der Krieg nicht ausge— 
brochen, und ſelbſt wenn es zum Kriege gekom- 
men ſein ſollte, ſind die Kypitalien in der Spar⸗ 
kaſſe ſicherer untergebracht, als in den Handen 
ihrer Beſitzer, die meiſtens gar nicht wiſſen, wo 
ſie ſie laſſen ſollen, und in der Regel fie der 
Erde anvertrauen, aus der nur zu oft ſchlaue 
Diebe ſie in ihre Taſchen zu beſordern verſte— 
hen; oder ſie verborgen fie an ſogenannte gute 
Freunde auf Nimmerwiederſehen. Furcht läßt 
uberhaupt jede Gefahr größer erſcheinen, als ſie 
in Wirklichkeit iſt; ruhige und beſonnene Ueber 
legung dagegen hat fchon oft vor Verluſten be⸗ 
wahrt. Wir rathen daher die Kapitalien der 
Kreisſparkaſſe zu belaſſen, die im Kriege nicht 
weniger wie bisher im Frieden dem Vertrauen 
der Beſitzer zu entſprechen wiſſen wird, und 
warnen vor unüberlegten Schritten, die von 
Manchen zu ſpät bereut werden würden. 

— Dir Königl. Oſtbahn hat Ordre er⸗ 
halten, von heute ab keine Grterladungen am 
zunehmen, da die Güterwagen zu größeren Mi⸗ 
litärtransporten benutzt erden, ſollen. 

Thorn. Die Thorner Creditgeſellſchaft 
von G. Prowe & Comp. hat der außerordent— 
lichen Zeitverhällniſſe wegen, am Sonntag den 
13 Mai einen ertra s ordingiren Büͤcherabſchluß 
dem Aufſichtsratbe vorgelegt. Danach hat die⸗ 
ſelbe, wie wir hören, einen Wechſelbeſtand von 
120,000 Ihre und gegen Lombard ausgeliehen 

Die zur Beſorgung der laufenden Geſchäfte und 
Ausbildung von Rekruten gehörigen Maunſchaften, als: Off ⸗ 
ziere, Unteroffiziert und Gemeine. D. Red. 


1 


und ſofort Herausgezahll wurden 19.000 


Mai einen Depoſiten⸗Beſtand von nur 69,000 
Thtr⸗ und zwar größtentbeifg au Tepoil en⸗ 
Conto A gegen dreimonatliche Kuͤndigung. Am 
1. Mai betrugen die Depoſtten noch 88,000 
Thlr. ſo daß in den letzten 11 Tagen 10 . 

Thlr. 
Verluſte find bis fetzt nicht zu A d 
wenn, was zu boffen, gegründete Ausſicht vor⸗ 
handen iſt, größere Zahlungs einſtellungen hier⸗ 
orts nicht vorkommen, ſolche auch nicht zu 
fürchten. 

Aus obiger Notiz, der ſtarken Kündigung 
von Depoſtten⸗Geldern ſcheint ſich einerſeits die, 
die Gemüther aller Stände beherrſchende Kriegs- 
furcht, andrerſeits die durch das Faliſſement 
der alten und geachteten Firma E. H. Gall, 
entſtandene Panik zu dokumentiren, zumal bei 
der ſtädliſchen Sparkaſſe und dein Vorſchuß— 
Verein gleichfalls ſtarke Kündigungen vorgekom- 
men ſollen. Wir halten es aber fur ein offent⸗ 
liches Unrecht und für eine Hartherzigkeit ge- 
gen feine gewerbtreibeuden Müburger, wenn 
man den Juſtituten. welche zur Unmerſtüzung 
von Handel und Gewerbe gegründet ſind und 
vollſtes Vertrauen verdienen, gerade in jetziger 
fritiſchen Zeit einen Theil ibrer Mittel entzieht, 
um Silber zinslos in feinen Kaſten zu ver— 
ſchließen. Durch ſolche Aengſtlichktit wird da= 
her das Uebel ſchlimmer, und jeder Einzelne 
ſowohl, als auch das ganze Gemeinweſen lei— 
det darunter. (Th. W.) 

Graudenz, 9. Mai. Die neulich in 
Berlin zu ammenberufene tonſervative Verſamm⸗ 
lung, in welcher von 11, ſage eilt, Urwählern 
ein Wahlverein geſtiftet wurde, deſſen Pro- 
gramm die Auſrechthaltung ter Militacorganui— 
ſation if, hat hier beſonders intereſſirt, weil 
der, welcher die Berſammiung berufen und 
nunmehr an der Spitze dieſes verübmten Wahl— 


vereind ſteht, hier ſeyr wohl bekaunt iſt. Herr 
Lachmann war lange Jahre unſer Mit— 
bürger und der bedeutendſte Getreidehändler 


am biefigen Platze. Ecſt vor mehreren Jahren 
it er nach Berlin verzogen, und hatte ſchon 
vor, aber auch nach dem ſchleswig⸗-holſteinſchen 
Kriege fortdauernde ſehr umfangreiche Getreide— 
lieferungen für die Regierung übernommen. 
— Warum ſollte denn Herr Lachmann mebft 
Brüdern, Schwager und Vettern unter ſolchen 
Verhältniſſen nicht fur die Armee-Reorganiſa— 
lion ſchwarmen? Wir vermuthen hier, daß 


die 11 Metglieder des Vereins ſämmtlich Mit— 


glieder der großen Familie Lachmann find. 

Marienburg, 15. Mai. Geſtern abend 
entſtand durch das brutale Benehmen einiger 
hier augenblicklich weilender Reſerviſten in einem 
Gaſthanſe eine Schlägerei, wobei außer der 
theilßweiſen Demoltrung des Haufes mehrere 
Verwundangen vorkamen. Heute morgen bil: 
deten ſich revoltirende Haufen, faͤmmtliche Lä⸗ 
den wurden geſchloſſen Und aus Elding mili— 
täriiche Hülſe verlangt. Ein Detachement des 
Jägerbataillons aus Braunsberg trifft noch 
beute zur Aufrechthaltung der Ordnung ein. 
Wie es heißt, haben die Tumultanten auch er⸗ 
klart. daß ſie nicht gegen die Oeſterreicher mar: 
ſchiren würden. 

Danzig, 13. Mai. Der Andrang zur 
biei,en Sparkaſſe. behufs Rückforderung der 
Einlagen, hat ſich in dieſen Tagen in Folge 
des drobenden Krieges fo geſte,gert, daß Poli- 
zeibeamte zur Aafrechihallung der Ordnung 
requirirt wurden. An jedem ber beiden letzten 
Tage ſiud ca. 18,000 Thaler ausgezahlt wor⸗ 
den. Die Beſorgurb, welche ſich hierbei zeigt, 
iſt jedenfalls eine übertriebene. Die Kapitalien 
find an der Sparkaſſe auch heute ſicherer auf⸗ 
aeboben und angelegt, als in den Händen von 
Privaten. 

Elbing. Der renctionäre „A. E. A.“ 
Belt folgendes Wahlprogramm auf: „Wir 
wiſſen in dieſem Augenbluk noch nicht, zu wel⸗ 
chem Programm die conſervative Partel ſich 


für diefe Wahlen entſchließen wird; doch ſpre⸗ 
chen, wir, ſchon Abeute dasjenige aus, welches 
wir für das richt ge halten, und dieſes Pro⸗ 


gramm lautet:, Keine Wiederwahlen! Neue, 


durchweg neue Manner! Keine Beamten!“ 
Der. „A. E. A.“ läßt alſo Herrn Wantrup 
ohne Weiteres fallen; er iſt nicht der Mann 
der Situation. 

— Wie man hört, ſoll der weitere Ankauf 
von Pfecden zur Mobilmachung eingeſtellt ſein, 


auch ſoll ein großer Theil der im Elbinger 


Kreiſe zu Militarzwecken augekauſten Pferde den 
fruheren Eigeutbümern zuruckgeſtellt werden. 

Gumbinnen, 12. Mal. Ju der heuti⸗ 
gen öffentlichen Sitzung des hieſigen Kreide: 
richts wurde der Prozeß gegen den Abgeordne— 
ten, Nittergutsbeſiger Freutzel (bekanntlich wer 
gen der im Abgeordnctenhauſe gehaltenen Rede, 
betr. den Regiecungsbeand in Gumbinnen) 
verhandelt. 
Frentzel feri. Es fuhrte, die Entſcheidung des 
Obertribunals über den Artikel 84 der Vers 
faſſungs Urkunde verwerſend, aus, daß Mit— 
glieder des Landtages für ihte in den Kam- 
mern gehaltenen Reden nach Art. 84 der Ver⸗ 
fajjunas: Urkunde vor Gericht nubt verautwort⸗ 
lich ſeien. 

— „Ein weißes Blatt“ iſt der Titel eines 
belannten Luſtſpiels von Gutzkow. Wir wur⸗ 
den daran erinnert, als uns Die letzte Nummer 
des „Bürger- und Bauernfreundes“ zu Geſichte 
kam, deren Hauptblatt weiter nichts als eine 
große weiße Fläche iſt, während die Beilage 
nur die Annoncen enthält. Ein weißes Blatt 
das aber nicht konjiſch iſt, ſondern trotz feiner 
Lehrheit einen recht traurigen Inhalt hat! 
(Wir ſtimmen ganz mit der Volkszeitung, wenn 
ſie bei dieſer Gelegenheit ſagt: Die Fort— 
dauer der jetzigen Preözuſtänbe in Königsberg: 
Gumbinnen, il ein Bewels, daß man an der 
Erhaltung des Friedens noch nicht zu verzwei⸗ 
feln braucht.) 

Rawirz. Auch hier hat die Mobilmachungs⸗ 
ordre in alle Verhältuiſſe des Lebens eingegrif⸗ 
fen. Da durch fo umfaſſende Maßregeln unſere 
Stadt der wehrpfli vtigen Mannſchaften entbehrt, 
je hat Regierungsrath Schöneberg aus Poſen 
der Kommune den Vorſchlag gemacht, erforder 
lchenſalls, beſonders zur Bewachung des Zucht: 
baufes, eine Baͤrgerwehr zu errichten. Die 
Stadtverordneten - Veriammlung iſt indeß nach 
lebhafter Debatte in das bezugliche Projekt nicht 
eingegangen. 

Ratibor, 13. Mai. Geſtern beſetzten 
die Oeſterreicher die boͤhmiſche Grenze zwi— 
ſchen Oderber und Pruchua. In die Ortſchaf— 
ten Pietrowiz und Seibersdorf find Kroaten 
eingerückt. 


Feuilleton. 
Die Zumpenjammlerin. 
3. 
(Fortſetzung). 

Herr Glede hatte voll Spannung gelauſcht 
und in Bewunderung über das Gehörte den 
Kaffee erkalten und die Cigarre erlöſchen laſſen. 
Jetzt quälte ihn eine Frage, mit der er zogennd 
herausbrach: 

— Haben Sie, werthe Dame, ſich um 
jenes Schloß denn nicht weiter gekümmert? — 

Sicherlich, antwortete die Lumpenlammle. 
rin, ich wußte von dem Schicksale feiner. Bes 
wohner mir ununterbrochen Nachricht zu ber 
ſorgen. Auch dort oben iſt es trübe hergegan⸗ 
gen. Graf Mar ſchien dem Wunſche der Mut⸗ 
ter begegnen und die Baroneſſe Antonie heim⸗ 
fuͤhren zu wollen; da ereilte ihn ein jäher Tod 
im Fluſſe. Die ſchwergeprüfte Gräfin ſuchte 
nun Troſt in meinem Kinde, auf das ſie all' 
ihre Hoffnungen ſetzte, und das fie als recht. 
mäsigen Enkel öffentlich anerkannte. 
auch diefer fiel im kräftigſten Jünglingsalter 
nd als janger Gatte auf der Wahlſtant. Sen 


Das Kreisgericht ſprach Herru 


fähig. 


Jedoch 


einziger Soh George iſt der ſetzte Sproſſe dre 


alten Weichlechts I danke dem, Allos an, 
daß es mit vergönnt geweſen, weine alten Aa 
gen au ihn zu laben ue i uhm Lenin 
und Sohn, wieder zalfinden Meine g quäit 
Seele hat in ſtinen Audcke Krafft und Ste 

wiedergewonnen, und ich babe nur noch da; 


Verlangen, nteineßg ec h vieterin. die nee g 
wleder uſchen 


immer in jenen Schloſſ est, 
und von ihr zu hören, daß ſie mich durch die 
langen Jagre unten Ticunung dicht gan 
vergeſſen. Und das mag in Balde ſich fügen. 
Die hohe Dame ſchwebt gegenwärtig in bay 
ger Sorge, und es bleibt mir die Aufgabe. 
dem gräflichen Hauſe einen Dienſt zu Leisten, 
und meinen ſehr vornehmen Verwandten zu 
zeigen, wie im Ungeucke auch ſelbſt eine nied— 
rige Lumpenſammlerin nicht von der Hand zu 
weiſen iſt. 

Die lauge Erzählung hatte Beide weib 
geſtimmt, und der G hälfe eriunerte ſich ſehr 
ſpät, wie dar ſchelmiſche Guſichen ſeiner harre. 
So verabſcheedete er ſich raſch und die Alte 
war allein. 

Sie ſaß noch lange in wehmüthiger Er 
innerung und ſtarcte in die untergehende Sonne, 
bis die Schatten der Dammerung ſie immer 
dichter einhullten. 

Da polierte es die Treppe herauf und he 
rein trat der verlorene Sohn; vom wüſten 
Rauſche halb eutnüchtert, aber deshalb nicht 
weniger unheimlich blickend. 

— Mutter, ſagie er barſch. Du kümmerſt 
Dich nicht um Dein einziges Kind und Laßt 
es darben, während Du in dieſen Löchern 
Schäge verbirgſt, nicht länger ſollſt Du mir 
dürftige Gaben, wie einem Bettler hinwerfen. 
Gieb mir endlich mein Erbe. 

— Das hart Du ſchon längſt und reichlich 
erhalten, erwiederte ſie mit feſtem Tone. Ich 
habe Dir dreimal eine vollſtändige Einrichtung 
gekauſt und Du haſt ſie jedesmal entweder 
vertrunken oder im wahnſinnigen Rauſche zer⸗ 
trümmert. Ich babe Dir zu mehreren Malen 
eine bequeme und eintragliche Stellung beſorgt, 
aber Du haſt nie darin Dich ſinden können 
und biſt ſtets mit Schimpf und Schande da: 
raus vertrieben. Du halt endlich auch Dein 
braves Weib von Dir entfernt, das ihren Uns 
terhalt jetzt in emſiger Fabrikarbeit ſuchen muß. 
— Darum bit Du uurettbar den böjen Mä h⸗ 
ten verfallen, und mein Herz erkennt Dich nicht 
mehr als Sohn. — Jedenfalls haſt Du keine 
Forderung an mich, und ich werde gegen fer⸗ 
nere Anfälle den Schutz der Polizei anrufen. 

— Heule nur, alte Eule! grinſte der Ver- 
worfene, trotzdem will ich mir nehmen, was 
mir gehört. 

Er ſturzte nach dem blauen Koffer und 
rüttelte daran. Niemand befand ſich in der 
Nahe und der Elende war zu jedem Bubenſtück 
Dennoch ſtellte ſich die alte Frau uns 
erſchrocken ihm entgegen und ſtreckle, drohend die 
Hand gegen ibn aus. 

Wuth und Habſucht verblendeten den 
Ruchloſen. Er griff der Mutter in die Kehle 


und ſchwang einen Knuͤttel über ihrem grauen. 


Haupte. 

Morde mich, ächzte Re; früher bekommſt 
Du keinen Heller. 

Er rüttelte ſie heftig und holte ſchon aus 
zu dem g äblichen Schlage, während das Weib 
erg-ben dent Keef feukte: — Da löſten fi 
plötzlich ſeine Finger, der Kante: fiel zur Seite 
und er ſeibſt ſturzte rücklings über. Der To: 
desengel hatte ihn getroffen, un ihn zu be⸗ 
wahren „or er euſetzitüſten aller Schauertha⸗ 
ten. Jetzt lag er regungslos am Boden. 

Die Fra zündete ſchnell ein Licht an und 
leuchtete in das verzerrte Geficht, daraus die 
gebrochenen Augen noch ſtarrer hervortraten, 
während dert krampfhaft geſchleſſenen Zähnen 
dicker S baum eanqubll Und jetzt brach nun 
die Mufierttede nuch, langer Erſtarrung in 


ſein? warf die Gräfin ein. 


x — 2 1 
Nacht wieder hervor. Sie kniete nes 
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beiße zayten. ir 
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Ju cen großen Haufe des Geheimralh 


Moſec, iu feinem geſchmackvollen Empfangs⸗ 
imer, ſaß die ehrwürdige Gräfin und trug 
dem artig vor ihr ſtehenden Kautherrn die 
Urtache ihres Beſuchs in eder Eintasheil vor. 
Hieſer ließ fie ohne Unterbeechen zu Ende 


fommen und erwiederte dann mit ehrerbietigem, 


aber beſliummten Tone: 

— Gudoigſte Frau, ich bedaure aufrich⸗ 
tig Ihtem Verlangen nicht nachkommen zu 
fönuen. Is ift ein ſehr bedeutendes Kapital, 
welches Ihre Güter belaſtet; fo bedeutend, daß 
ich jelbſt es nie dargeliehen haben würde, zu— 
mal ich derartige Geichäfte überhaupt wicht 
mache. — Ich bedarf aller (8 Idee zu meinen 
Handels unternehmungen, wo fie auch ein er⸗ 
bebliches Mehr abwerfen, und ich bewillige 
meinen Gläubigern einen hoͤberen Zinsfuß, als 
den bei jener Hypothek feſtgeſetzten. Diefe 
wurde mir von einem andern Geſchäftshauſe 
als Zahlungsmittel überwieſen: ganz gegen 
meinen Willen; doch machten verwickelte Vers 


hältuiſſe die Annabme nöthig. Gleich nach 
der Erwerbung kündigte ich den Poſten. Nur 
die dringenden Vorſtellungen Ihres Amt— 


manns haben mich zu einer länger als dtei— 
jährigen Nachſicht bewogen; wofür ich denn 
freilich in dieſem ganzen Zeuraume nicht ein— 
mal die fälligen Zinſen erhalten, welche allein 
ſchon ein beträchtliches Kapital bilden. Aller⸗ 
dings erfahre ich jetzt, daß der verſchlagene Ber 
ante Sie gröblich getauſcht und geſchadigt 
doch eben dieſer Umit ind muß mir noch gro⸗ 
ßere Vorſicht empfehlen. Er beweiſt, daß Er- 
lau bt mehr Vertrauen als Aufächt geübt 
und läßt auch für die Folge ähntiche Verun⸗ 
treuungen und dadurch eine Gefährdung ſowohl 
der Guͤter als der Gläubiger fürchten; zumal 
der Frau Gcäfin — verzeihen Ste meint Of⸗ 
feuheit — bei Ihrem hohen Alter die durch— 
greifende Verwaltung der Herrſchaft denn doch 
ſehr ſchwierig fallen muß. Erlaubt behaupten 
zwar, daß die Guter einen dreimal hoͤheren 
Werth in ſich ſchließen, als meine Forderung 
beträgt; indeß dieſer Werth iſt unter den jetzi⸗ 
gen bewegte Zeitlaͤuften ein ſehr ſchwankender 
und ich muß bezweifeln, ob ein gerichtlicher 
Verkauf mich mit Kapital und Zinſen vollſtaͤn⸗ 
dig befriedigen würde. 

alle dieſe Gründe gebieten mir, als dem 
Geſchäftsmanne, meine Forderung ſofort und 
mit allen Mitteln beizutreiben. Trotz alledem 
würde ich bri der großen Verehrung, welche 
ich für die Frau Gräfin habe, denn ich felbſt 
bin auf ihrer Herrſchaft geboren und kenne 
Ibre ſegensreiche Wirkſamkeit 
Miltheilungen, alſo ich fuͤr meine Perſon wurde 
mich zur Bü willigung der gewuyſchten weiteren 
Stundung bewogen finden: allein anderweite 
Verpflichtungen machen mir dies geradezu uns 
möglich. Ich bin nämlich weder fo reich, wie 
die öffentliche Meinung mich ſchätzt, noch iſt 
das Vermö zen, über welches ich augenblicklich 
verfüge, mein volles Eigenthuͤm. Ich beſitze 
es nur zur Hilfte, die andere gebört meinem 
Geſchäftsgenoſſen, einem ſogenannten ſtillen 
Compaquon, und in deſſen Intereſſe bin ich 
nach Vettrag und vor meinem Gewiſſen zur 
ſorgſamſten Entſchiedenveit verpflichtet. 

Und ſollte der Herr Compagnon härter 
Sollte er ni 
durch Sie ſich miibeſtimmen laſſen? 1 

Darauf zu antworten, bin ich verlegen 
entgegnete Moſer; denn ich ſelder kenne meinen 
Geſchaftstheinehmer nicht. 

Sie ſprechen räthſelhaft! 

Ich kenne ihn nicht, wiederholte Moſer; 
wenngleich tiefe Daukbarkeit mich quält, ihn 
hedlich zu ſehen oder doch wenigſtens ſe inen 


aus vielfachen: 


iihe nieder, hob den ſchlaffen Kopf 
| aa ihren Schoß und weinte darüber „reihe 
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mein Erretter. werden, zumal Sie ganz von Ihren Sorgen in 
Gnädigſte Frau, fuhr der Kaufherr in | Anſpruch genommen zu fein ſcheinen, dann 
nicht zu verkennender Bewegung fort, wenn ich ! möchte ich dieſen rälhſelhaften Zuſammenhang 


ich, 21 1 z e i g e n. 
1 Eigarren: und Tabak⸗Ausverkauf. EX 


Das zur Ignatz Izbicki'ſchen Concuremaſſe gehörige Cigarren⸗ und Tabaks⸗ 
lager wird von mir verkauft. 

Zu dem Zwecke werde ich an jedem Montage, Mittwoch und Donnerſtage, von 
Vormittags 10 bis 12 Uhr Mittags und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, das im Haufe 
des Herrn Rechtsanwalt Hoeniger hierſelbſit befindliche Geſchäftslokal offen hallen. 

Inowraclaw, den 7. Mat 1866. 


\ * 
W. Poplawski, einſiweiliger Verwalter. 
In dem Möbel-Magazin von 


Joseph Levy 
| 
| 


find die anerkannt beften 


Näh⸗IRaſchinen 


von Grover & Baker 

— Reis vorräthig. — Monatliche Alſchlagszalh lungen werden Tongenemmen 
Fertige Wollſacke und Rapps⸗ Goiowe wantuchy, plany 1 plötno 
pläne, ſewie Wollſackleinen, Rapps⸗ na wahtuchy, plötno do rzepixu jakotez 
leinen und jede Sorte Getreideſäcke wszystkie gatunki Miechöw do 2b0&a,pole- 
empfiehlt zu billigen Preiſen. ca po bardzo tanich cenach. 


in Inowraclaw. N Gottschalks WVe. . Inowroch wit. 


Per tasse 4 87 


„ 18 


=. dal ah, wi Arenen sann 
SE oder iA Kr ene, eee en = 
Sn are eee So In lager 485 „„ e N 
) s ＋ AR 7 eye jr 1 5 . een 8 2 
S8 : BA ER SS A alu) EEE 
2 N 8 5 —— — — N — ck 1728 
= Stollwerckeche Brust 2 . 
z ar. ollwercäksche Brust Bonbon 8 


aus der priviligirt. Fabrik von Franz Stollwerck, Kgl. Hoflieferant in Köln an Rh. 


Ein fi ſteis bewährendes, dabei angenehmes Hausmittel gegen Huſten, Hetferfelt, rheuma⸗ 
niſche und chroniſche Calarrhe, fo wie alle Hals- und Bruſt- Affektionen. Für die vollkonimtite Ver: 
einigung der vorzuͤglichſten, Reſpirations-Organen zuträglichen Krauterſaſten mit babel gleichzei⸗ 
tig magenſtarkenden Eigenſchaften wurde das Fabrilat von vielen herverragenden zrztlichen Au⸗ 
toritäten empfohlen, ſowie mu Preis- und Ehren ⸗Medaillien prämiirt. — Es befinden ſich De⸗ 
pots dieſer Speccalität in fall ſämn tlichen Städlen des Continents. — Lage A 4 Sgr' Ay: 
quet in Irowraclaw bei Conditor Franz Irzewinſki, in Thorn bei L. Sichtau, in Brom- 
berg bei Leop. Arnet, in Lobsens bei L. Leder, in Nakel bei Fr. Lebinsky. 

E 11 I UA r I Al RR Mm E on mr 0 
Liebhabern einer echten reinen Euba⸗Eigarre, 
pwelche ſeit 3 Ernten gleichbewährt in Güte blieb, wird hiermit Gelegenheit 2 
gebeten, eme ſelche darch gutige Vermittelung des Herr F. B. Sachse in Leipzig bes m 
zieben zu können. — Preis pro Mille 22 Ihlr. — ½% Probckiſtchen 2% Thaler 


E gegen Ganſendung des Betrages. — Wiederverfäufern bei Bezug größerer Parthien ange- & 
meſſenen Rabatt. 
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117 fette Hammel 
nehen zum Verkauf auf der Probſtei zu 
In owraclaw. 


Ausverkauf. ZU 
Das zur Zzbicki & Aſcher'ſchen Kon’ 
kursmaſſe gehörige Manuſacturwaaren-Lager 
werde ich werktaͤglich von 10 bis 12 Uhr Vor⸗ 
mittags und von 2 bis 4 Uhr Nachmittags im 
dis herigen, im Greger'ſchen Haufe befindlichen 
Geſchäftslokale ausverkaufen, wozu ich Kauflu⸗ 
ſtige einlade. N 
In wiaclaw, 13. Mai 1866. 


OC. Auerbach. 


einſtweiliger Verwalter. 


— i achſteine von unſerm 

a, Die Dan unser: 

ee Harfe, ſowie ein aus zwei Für 

geln beſtehendes Thor und alte Fenſterrahmen 
find zu verkaufen bei 


6. Salomonsohn & Comp. 


117 tlustych Skopow 


na sprzeda na Probostwie W Inowroclawu. 


Von beute ab führt mein 
> Omnibus 4 
wieder jeden Tag von Inowraelaw nach 


Bromberg hin und zurück. 
L. Heise. 


Meine Niederlagen aller Arten 
Kant, Stroh- und Lehmlatten, 
Kant: u. Bauholz, Bretter u. Bol: 
len, in verſchiedenen "Dimenfionen, 
und Rundſtangen in der Trluger Forſt 
vorräthig. empfebele ich zu den billigſten Preisen. 
Raphael Schmul, 


in Pakosé. 


Namen zu hören, denn er iſt mein Wohlthäter, | nicht befürchten dürfte, Ihnen beſchwerlich zu | erläutern; ſchon deshalb um meine anfcheinende 


Härte zu rechtfertigen. 
(Fortſetzung folgt.) 


EM 117 geſunde, wollreiche, 
zur Zucht geeignete 
Negrettiſchaafe, 


darunter 47 Zeufchaafe, ſowie 3 Stück vierjährige 
Negretipfprungböde, aus Strzelno ſtammend, 
ſtehen zum Verkauf in Lachmirowitz bei 
Kruſchwitz. Abnahme nach der Schur. 


Für Kujawien 
wird ein cantionsfübiger 
Commanditeur der renommirte Fabrikate an 
Deſtillateure, Kaufleute und Reſtaurateure mit 
Erfolg abſezen und auch Lager hallen kann, 
gegen guten Gewinn-Antheil geſucht. Franko— 
Offerlen, Berlin, Markgrafenſlraße 25. 
Adolph Küas, 


Von den echten, "ärztlich geprüften und 
empfohlenen Artikeln von F. A. Wald in 
Berlin: 


„Gesundheits-Blumengeist“ 
à Fl. 7½ Sqr., 15 Sgr. und 1 Thlr., als 
vortrefflichs Parfüm, Mund: und Jahn: 
waſſer, zugleich auch muskel⸗ und ner⸗ 
venſtärkend, überhaupt als ſanitatiſch ver⸗ 
wendbar; 

Berlin, F. A. Wald, Hausvoigteiplaß Nr. 7. 

in Inowraclaw, bei Hermann Engel. 
Zu dem bevorſtehenden 


E Conſirmationsfeſte a 
empfehle ich 


paſſende Geſchenke. 


Hermann. Engel 


Es werden nur gute Visitenkarten 12 
Stück für 1 Thaler bei 10ʃlass geliefert, 


Zwei möblirte Parterre: Zimmer 
find ſofort zu vermiethen bei dem Sekretair 
Pratſch, an der Pekoscer Strage. 


Handelsbericht. 
Inowraclaw, den 16 Mai. 
Man notirt für 
Werzen: ganz geſunden 127—130pf, 58 bis 62 
Thl, feine, ſchwere glaſige Sorten über Ne liz, weniger aus 
gewachſener 123 — 127 pf. 46 bis 50 Thl. ſtark ausgewach. 
ſener 65 —40 Thl. . 
Roggen: 120—123uf. 34 bis 36 T.. 
Erbſen: Futter 39—41 Thl. Koch. 41— 43 Flle 
Berfte: 30-33 Thl. hübſche helle Waare 34 Tbl. 
Hafer: 22 Thl. per 1250 Pf. 
Kartoffeln: 8 —10 Sgr. 


Se ͥ ſſ—— 


Kronberg 15. Mai. 
Weizen: ganz geſunder 62— 66 Thl. feinſte Quali- 

tät 1 — er 110 ei, weniger ausgewachſener 122 

— 127 pf. 44— 01. ſtark ausger — 
aaa 3940 dhl. gewachſener 4u—43 Thl 
Erbſen Futter 41—43 Thl. Kocherbſen 45—47 Thi 
Gr.⸗Gerſte 32 — 37 Thl. feinſte Qualität pr. Wispel 

38 50 

ufer 25 30 Sgr. pro Scheffel 
Spiritus ohne Handel Sr 

u * fi mn 
Thorn. Kaio des rufſſſch-polnſſchen Beldeh, Bel. 

neh Papier 44 „Ct. ä uſſiſch Papier 43 „Ct. Klein. Con. 

rant 44-40 pCt. Groß Coutraut 11—12 pC. 
he En a ĩðͤ 
Berlin, 12. Mai. 
Moggen ſchwankend loco 36 ½ bez. 

Frühjahr 37 ben Julli-Sug. 38 dez. Sept. Okt. 39 
Spiritus laco 11½ Mai 12 bei. 

Sepkember⸗ Oktober 12 f 
Rüböi Mai 15% ., Sept. Okt 11½ dez. 
Poſener neue 4% Pfandbriefe — den. . 
Amertk. 6% Anleige p. 1882 68½ bez. 

Ru ſſiſche Banknoten 66 ¼ bez. in 
Staatsſchuldſcheine 69 bez. 


— Danzig. 15. Ma. 
Weizen. Stimmung: beſchränkt. Umſaßß - 


Brad und Verlag von Hermann Engel in Inem raclaw. 


